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Geſetz⸗ Sammlung 
8 Are 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


No. 6. — 


Go. 999.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 2ten April 1826., betreffend die Beſchlagnahme 
: des Vermögens der Deſerteure in den Provinzen, woſelbſt das Allgemeine 
A = Landrecht Feine Geſetzeskraft hat. ü u 
uf Ihren gemeinfchaftlichen Antrag vom 29ſten v. M., ſetze Ich hierdurch 
feſt: daß auch in denjenigen Provinzen, in welchen das Allgemeine Landrecht 
keine Geſetzeskraft hat, die Beſchlagnahme des Vermoͤgens der Deſerteure, welche 
von den Militairgerichten bei Erlaſſung der Citation derſelben veranlaßt wird, 
vollzogen werden ſoll, und die diesfaͤlligen Requiſitionen der Militairgerichte 
nach den beſtehenden Formen zur Vollſtreckung zu bringen ſind. 


Potsdam, den 2ten April 1826. 
| | Friedrich Wilhelm. 


An f 
die Staatsminiſter v. Hake und Graf v. Danckelmann. 


(No. 1000.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 29ſten April 1826., betreffend die Gultigkeit 
der Allgemeinen Geſindeordnung vom Sten November 1810, in dem Culm⸗ 
u und Michelauſchen Kreiſe. 

m die Zweifel zu beſeitigen, welche uͤber die Guͤltigkeit der Allgemeinen 
Geſindeordnung vom Sten November 1810. in dem Culm- und Michelauſchen 
Kreiſe entſtanden find, erklaͤre Ich, in Verfolg des den Preußiſchen Provinzial⸗ 
Staͤnden ertheilten Landtagsabſchiedes vom 17ten Auguſt v. J. H. 24., daß die 
gedachte Geſindeordnung als ein das Allgemeine Landrecht abaͤnderndes und er⸗ 
laͤuterndes Geſetz durch das Patent vom Iten November 1816. auch in den 
Kreiſen Culm und Michelau fuͤr eingefuͤhrt zu erachten iſt. Das Staatsmini⸗ 
ſterium hat dieſe Deklaration durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 29ſten April 1826. ö ö 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Jubegang 1828. No. 6. — (No, 999 — 1004) H No. 1001.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 29ſten Mai 1826.) 


=» = 


(No. 1001.) bleed das den Hinterbliebenen des Dichters on Schiller ertheilte 
Privilegium betreffend. Dom Ab April 1826. 


ad Se. Majeſtaͤt der König, Unfer Allergnäbigfier Herr, geruhet haben, 
mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 8ten Februar d. J., den Hinterbliebenen 
des Dichters von Schiller auf die naͤchſtfolgenden Fuͤnf und Zwanzig Jahre 
das litterariſche Eigenthum der Schriften deſſelben durch Ertheilung eines Pri⸗ 
vilegiums innerhalb ſaͤmmtlicher Königlichen Stagten dergeſtalt ſicher ſtellen 
u laſſen: f 
8 daß waͤhrend des gedachten Zeitraums eine Ausgabe dieſer Schriften, 
deren Verlagsrecht von den Hinterbliebenen des Verfaſſers rechtmaͤßig 
erlangt worden, in hieſigen Landen weder ganz, noch in einzelnen 
Theilen, nachgedruckt, noch durch Auszuͤge oder Verkauf eines ander⸗ 
waͤrts unternommenen Nachdrucks dem jener Ausgabe wenigſtens dem 
Hauptinhalte nach vorzudruckenden Privilegio entgegengehandelt wer⸗ 
den ſoll, bei Vermeidung der den Beeintraͤchtigten geſetzmaͤßig zu 
leiſtenden Entſchaͤdigung und derjenigen Strafen, welche der Nachdruck 
inlaͤndiſcher Verlagsartikel und der Handel mit auswaͤrts nachgedruck⸗ 
ten Buͤchern nach ſich ziehet; 
fo wird ſolches hierdurch, allgemein zur öffentlichen Kenntniß und Nachachtung 
bekannt gemacht. | 


Berlin, den 29ſten April 1826. 


Frhr. v. Altenſtein. v. Schuckmann. 


* 
- (No. 10020 Publikandum, das der Wittwe des Legationsraths Richter zu Bayreuth und 
deſſen Kindern ertheilte N betreffend. Vom 5 April 19 g 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig, Unſer Allergnäbigfter de, mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Kabinetsorder vom 21ſten Februar d. J., der Wittwe und den Kindern 
des Legationsraths Richter in Bayreuth uͤber deſſen ſaͤmmtliche Werke ein 
Privilegium dergeſtalt zu ertheilen geruhet haben: 
daß innerhalb ſaͤmmtlicher Koͤniglichen Staaten, waͤhrend der nächf⸗ 
folgenden Fuͤnf und Zwanzig Jahre, weder die im Verlag des Buch⸗ 
haͤndlers Reimer in Berlin erſcheinende Ausgabe ſaͤmmtlicher bereits 
gedruckten Schriften ihres Erblaſſers, noch der ungedruckte Nachlaß 
deſſelben, zum Nachtheil des Buchhaͤndlers, welcher das Verlagsrecht 

von den Hinterbliebenen des Verfaſſers Se . n wird, 
weder 


weder ganz noch im Auszuge nachgedruckt, noch durch Verkauf eines 

anderwaͤrts unternommenen Nachdrucks dem wenigſtens dem Haupt⸗ 

Inhalte nach der Original⸗Ausgabe vorzudruckenden Privilegio ent⸗ 

gegengehandelt werden ſoll, bei Vermeidung der den Beeintraͤchtigten 

geſetzmaͤßig zu leiſtenden Entſchaͤdigung und derjenigen Strafen, welche 

der Nachdruck inlaͤndiſcher Verlagsartikel und der Handel mit auswaͤrts 
nachgedruckten Buͤchern nach ſich ziehet; 

vo wird ſolches hierdurch allgemein zur oͤffentlichen Kenntniß und Nachachtung 

bekannt gemacht. 


Berlin, den 29ſten April 1826. 


Frhr. v. Al tenſtein. v. Schuckmann. 


(No. 1003.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10ten Mai 1826., betreffend die Deklaration 
der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil 1. Tit. 15. 9, 7., wegen des 
Verfahrens in der Reviſions⸗ Inſtanz. 


Nac dem Antrage des Staatsminiſteris im Berichte vom 30ſten v. M., 
beſtimme Ich zur Deklaration der Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung 
Theil 1. Tit. 15. H. 7., daß es in der Reviſions⸗ Inſtanz bei theilweiſer Abaͤn⸗ 
derung zweier gleichfoͤrmiger Erkenntniſſe nur in ſofern der Ausarbeitung von 
vier Relationen beduͤrfe, als die Abänderung ſelbſt ein Objekt von der Höhe der 
Revifiond- Summe betrifft. 


Berlin, den 10ten Mai 1826. : 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 1004.) 


(No. 1004.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Mai 1826., durch welche die See⸗ 
handlung bei Veraͤußerung verpfaͤndeter Wolle von gerichtlicher Einwirkung 
entbunden, auch bei Beleihungen der Wolle Stempelfreiheit bewilligt wird. 


B. dem mit Meiner Genehmigung durch die Seehandlung eingeleiteten Geſchaͤfte 
der Verpfaͤndung der auf den Wollmaͤrkten nicht verkaͤuflichen Wolle, will Ich 
die Seehandlung ermaͤchtigen, die verpfaͤndete Wolle zur Verfallzeit, ohne Zuzie⸗ 
hung der Eigenthuͤmer und ohne Einwirkung gerichtlicher Behoͤrden, durch eine von 
ihren Beamten anzuſtellende Auktion, oder auch nach ihrer Wahl, aus der Hand, 
durch vereidete Maͤkler, da, wo ſie lagert, und in dem Zuſtande, in welchem ſolche 
ſich alsdann befindet, zu jedem zu erlangenden Preiſe, ohne Ruͤckſicht auf den 
Behufs der Beleihung abgeſchaͤtzten Werth, veraͤußern zu duͤrfen, um ſich aus 
dem Erlös, wegen Kapital, Zinſen und Koſten bezahlt zu machen. Ich habe 
uͤbrigens ſowohl der Seehandlung, als den Eigenthuͤmern der Wolle, welche 
beliehen wird, die Stempelfreiheit für alle Verhandlungen, welche das Belei⸗ 
hungs⸗, Lagerungs- und Verkaufsgeſchaͤft erforderlich macht, bewilligt. Dem 
Staatsminiſterium trage Ich auf, dieſe Beſtimmung 0 die Geſetzſammlung 
bekannt zu machen. 


Berlin, den 20ſten Mai 1826. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


